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VA . IX C. v. Contre - Batterien . iʒ⸗

Matte / und der eine Handlanger ſchuͤttet Sand her⸗
um / der andere aber treibet den Sand feſt auf einan⸗

der . Ferner ſetzen die Handlanger mit Hehe⸗Baͤume
den Mortirer zů recht / und ſo bald durch einen oder den

andern Wurff erkündiget worden / ob er gerade gegen
das Ziel wirfft / ſo nageln ſie zwey datten daneben / daß
er zur rechten oder lincken nicht mehr ausweichen kan .

Als denn richtet der Pointeur den Moͤrſer auf ſeine be⸗

hoͤrige elevation , und der Bombardirer öffuet indeſ⸗
ſen das Papier über dem Brand der Bombe . Wird

nun aus zwey Feuern geworffen / ſo muß der eine

Handlanger auf den Brand der Bombe / und der

105
e gleicher Zeit auf das Zundloch Feuer

geben .

Das XI . Capitel .
Von Contre - Batterien , und den uͤ⸗

brigen Plaͤtzen in Feſtungen / da die Artil -

lerie wieder eine Attaqve gebrau⸗
chet wird.

K. I .

Dekern⸗ man in der Feſtung einem atta⸗

qvirendenFeind gnugſamen Widerſtand thun

will / muß man nicht allein mit Artillerie gnugſam ber⸗

ſehen ſeyn/ ſondern auch auf den Wercken der Veſtung
beqbeme Plaͤtze haben / darauf man ſie mit Nutzen und

Nachdruck gebrauchen koͤnne. Es werden aber die

Stücke in denFeſtungen theils gebrauchet des Feinds

Paſlagen üher den Graben / theils die

er



138 N . Abth . IX Cap .
dle Approchen zu berhindern / theils die Batterien des

Feindes zu beſtreiten und zu ruimiren . Die Moͤrſer
werden in Feſtungen gebrauchet / theils nach des Fetu⸗

des Pulber⸗Magazynen zu ſpielen / theils die Arbeiter
in den Aprochenund Legiamenten zu verjagen . Un⸗

ter dieſen iſt nun eines der bornehmſten Stuͤcken/ daß
man wiſſe wie in Feſtungen gute Contre - Patterien ſol⸗
len gemacht werden / aus denen man des Feinds Batte⸗
rienkraͤfftig beſtreite und retarchre .

9§. 2.

Die Auſſen⸗Wercke ſind die beſten Oerter

zu Contre · Batterien,werden aber in wenig Feſtungen

ſozugerichtet / daß ſie dazu wohl koͤnnten gebrauchet
werden Wider dietenigen Batterien aber welche

der Feind auf die Slacis der Contrelcarpe bauet / iſt
der beſte Ort Contre·Batterien zu machen / die Spitze
der Faulle Braye . Allein ich glaube kaum / daß zwo
Feſtungen in der Welt ſolche Faulle rayes haben/
die man daze gebrauchen koͤnne/ und die meiſten Fe⸗

ſtungen mangeln gar dieſes allerbornehmſten Theils
einer Feſtung . Es wird aber bloß eine Fauſſe Braye
erfordert / die auf ihrem Wallgang ſehr raͤumlich und

breit ſey . Die Contre. Batterie uun in ſolchen
Werckenzu machen wird der Wallgang der Fauſle

Braye und der Auſſen⸗Wercke von der Spitze an zu

beyden Seiten an der Face hinauf 6. 8. biß 10 . Ruthen
welt ſehr hoch mit Erde angeſchuͤttet / daß wenn man

darauf Stuͤcke mit kleinen Laycten und gar niedrigen
Raͤdern pflaͤntzet/ dasRohr doch uͤber die Bruſt⸗Wehr

hinreichet . So bald nun ein Feind bor dle Feſtung
koͤmmt / und man ſiehet woer ſeine Bat terien aufan⸗

gen
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gen moͤchte/ nimmt man die auf dem Wall⸗Gang an⸗

geſchuͤttete Erde guten theils weg/ verdicket und ber⸗
hoͤhet damit die Bruſt⸗Wehr / ſchneidet hingegen gute
Schieß⸗Scharten darein / verzaͤunet ſie wehl / und ma⸗

chetBettungen dahinter auf den Wall⸗Gang / ſo iſt
man mit der Contre· Batterie fertig / und ſolches viel

eher als der Feind der ſeine erſte Batterien recht anfuͤn⸗
get . Allein weil die Wall⸗Gaͤngeder Auſſen⸗Wercke
ſehr ſchmahl ſeyn muͤſſen/ damit ſie dem Feind der ſie
erobert / nicht biel Vortheil bringen/ ſo iſt über boriges
noch noͤhtig / daß in den innern Winckeln der Auſſen⸗
Wercke ſtarcke Pfaͤle eingeſchlagen / und oben darauf
bon dicken Bohlen und Dielen Bruͤcken darauf geleget

werden / welche denWall⸗Gang / wo die Contre - Bat⸗
terie ſeyn ſoll / berbreiten . In den Contreſearpen wer⸗

den zuweilen Bettungen vor Stücke gemacht / auf ſtar⸗
cke Rollen geleget/ (die ſo hoch ſind als wenn man Stuͤ⸗
cke auf Bettungen bringet / man eben damit uͤber die

Bruſt⸗Wehr des bedeckten Weges ſchieſſen kan/ ) bey
Nachts an die Oerter auf dem bedeckten Weg gefüh⸗

ret / da man des Feindes Wercke entiliren kan . Da kan

man ſo lange ſicher auf den Feind damit Sanomren /
biß er die Schieß⸗Scharten ſeiner Batterie ſo eingertch⸗

tet / daß er dagegen feuert . So bald wird die bewegli⸗
che Batterie weg und an einen Ort gefuͤhret/ dem der
Feind abermahl durch die Schieß⸗Scharten ſeiner
Jatterien nicht wohl beykommen kan / daher ſolcheCon⸗

tre· Batterien denſelben gar ſehr indommodiren koͤu⸗

nen . Die Stüuͤckedie man gebrauchet / liegen auf gantz
uiedrigen und kurtzenLaveten, wie die Schiff⸗Lave⸗
ten ſind .

K. 31½

Die Stuͤcke welche wider die Pallage lberEl



140 IV. Abtheil. X. Cap .
den Kavelin - Graben gebrauchet werden / placiret man
auf zweyerley Weiſe: Wo trockene Graben ſind oder

das Waſſer zum wenigſten s. Fuß unter dem Horizont

ſtehet / können unter der Faullebray gegen dem kave⸗

lin - Graben über Gewoͤlber bor etwa 4. a . Stůcke an⸗

geleget / und mit gutendufft⸗Loͤchern gegen dem Wall⸗

Gang der Fauſſebray , und mit Schleß⸗Loͤchern gegen
dem Ravelins - Graben vberſehen werden / dergleichen
Gewolber unter den kacen des Haupt⸗Waälles zu
Naerden zu ſehen ſind . In dieſen Gewoͤlbern werden

Kammer⸗Stücke und Haubttzen auf Schiff⸗Laveten
gebrauchet und groſſe Stein⸗Kugeln widerdes Fein⸗
des Callerien und Cartaͤtſchengegen die Arbeiter dar⸗

ausgeſchoſſen . Wo aber das Waſſer wie in Holland
dem Horizont gleich ſtehet / muͤſſen die Stücke auf die
Fauſſebray ſelbſt gepflantzet werden / da aber iſt am be⸗
ſten / ſo man dieſes Theil der Kaullebray alſobald zur
Contres Batterie wohleinrichtet / und von der übri⸗

gen Faulſebray in etwas abſondert / doch ſo daß dar⸗

über oder dahinter auch Raum vor Mulqvetirer bleibe .

§. 4,
Die Stuͤcke / welche man gebrauchet dem

Feind das uͤbergehen üͤber dẽ Haupt⸗Graben nach der

Haupt⸗kace zu berwehren / werden gar auf vielerley
Weiſe gepflantzet Ihr Platz iſt auf der klanc . Es

ſind aber allelngenieurs bißher bemuͤhet geweſen / eine

Manier nach der andern auszudencken / daß ſie fein
groſſe Flanqven bekommen moͤchten / und wenn ſie ih⸗
ren Zweck nicht nachallen Wunſch erreichet / ſo haben
ſie zwey / drey / auch wohl vier Flanqyen neben ein⸗

ander und eine ůber der andern angeleget . An der

neuen
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neuen Kortification zu Braunſchroꝛig ſind drey
Flanqven . Wien / Alt⸗Dreßden / das Schloß zů
Wolffenbuttel und berſchiedene Plaͤtze in den Nie⸗

derlanden haben Calematten und niedrige Strich⸗
Plaͤtze nach alt Spaniſcher / Wißmar und Naer⸗

den nach der neuen Art . Breda hat doppelte Flan⸗

qven . Die Frantzoͤſiſchen Plaͤtze nach Vaubans al⸗

ten Manier koͤnnen theils auſſer den Stuͤcken die auf
der hohen Flane ſtehen / noch zwey biß drey unter der
Flanc der Fauſſebraye tenaille haben / nemlich wo tro⸗

ckeue Graben ſind . Damit man nun zu urtheilen wiſ⸗
ſe / ob die Stuͤcke auf ſolchen Plaͤtzen wohl logiret ſind/

muß man folgende Keguln beobachten :

Uife
Stücke muͤſſen durch Schieß⸗Scharten

teſſenſ0
2. Sollen ſie wohl berdecket ſeyn/ daß ſie der Feind

vom Feld her mit ſeinem Canonen nicht wohl attaqvi⸗
ren kan .

3. Ein oder zwey Stuͤcke zum wenigſten / muͤſſen in

der Breche commandiren / und ſo ſtehen daß ſie der

Feind nicht treffen ja nicht einmahl ſehen kan/ biß er in

die Breche koͤmmet. 667
4. Wenn Bomben auf die Flanqven fallen/ muͤſſen

ſie daſelbſt nicht groſſen Schaden an den Stücken thun
koͤnnen.

5. Wenn etliche klanqven über einander liegen/
müuͤſſen die Trümmer ſo durch das feindliche Canoni -

ren oben herab fallen/ dieStücke und Conſtabel unten /
dabon nicht hindern noch beſchaͤdigen .

6Wenn die in den untern klanqvenſchieſſen / muͤſ⸗
fen ſie den Obern nicht mit Rauch/ dieObern aber den

Untern nicht init den herabfallenden gluͤenden Vor⸗

ſchlaͤgen berhinderlichfallen.
7.



14 IV. Abtheilung IX. Cap .
7. Wenn in Gewoͤlbern geſchoſſen wird / muß der

Dampff und Knall behende weggehen koͤnnen .

§. § .

Wegen des Gebrauches der Feuer⸗Moͤrſer
in den Feſtungen iſt gar biel zu erinnern / zumahl ſte
nicht ſo haͤuffig koͤnnen gebrauchet werden / als im Feld
wider eine Feſtung / denn es wird aus der Feſtung ins

Feld btel leichter bergeblich geworffen. Sonderlich a⸗

ber iſt das Stein⸗werffen aus Feſtungen am dienlich⸗
ſten / weil es wenig Koſten erfordert . Des Nachts muͤf⸗
ſen oͤffters Leucht - Kugeln hinaus geworffen werden .

Hingegen dasBomben⸗Werffen ſoll nicht ohne wichti⸗
ges Abſehen geſchehen . Im uͤbrigenmuß man auf alle
Wege bedacht ſeyn / wenn der Feind eine Gallerie uber

den Graben machet / wie man derſelben mit Bomben

und Brand⸗Kugeln beykommes moͤge.

H. 6 .
Zum Beſchluß muß ich noch einen Anſchlag

machen / daraus Curieuſe in etwas urtheilen koͤnnen/
wie biel Stuͤcke in einer Veſtung erfordert werden /
vorher aber ſind davon folgende Haupt⸗kegulen zu
mercken .

1. Viel gantze und drey⸗biertel⸗Carthaunen ſind in

einer Feſtung nicht nuͤtze.

2. Groſſe Schlangen ſind ebenfals wenig zu gebrau⸗
chen/ ohne in den Feſtungen an See⸗Kuͤſten .

3. Falconen und Falconetten hon 8. 4. 2. Und l. Ih .
ſind deſto noͤhtiger.

4. Alle Gontre - Batterien auf den Haupt⸗Wercken /
gegen welche eine Attaqve gefuͤhret wird / muͤſſen mit

halbenCarthaunen / und die in den Auſſen⸗Wercken
mit vierthel⸗Carthaunen koͤnnen beſetzet werden / auf

jedeContre- Batterien aber moͤgen 6,Stuͤcke gerechnet
werden .
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. Alle Flanqven der attaqvirten Poſten muͤſſen oben
mit halben/ unten mit Viertel⸗Carthannen oder s. pfuͤn⸗
digen Stücken beſetzet wer den koͤnnen .

6. Jedes attaquirte Auſſen⸗Werck erfordert zu ſeinet
Defenſion ꝗ. Stein⸗Carthaunen oder Haubitzen .

Wenn wir nun bedencken/ daß mehr alsz . Attaqyen auf
eine Feſtung nicht wohl koͤnnen gefuͤhret werden / und ſtel⸗
len uns eine Veſtung vor mits Boll⸗Wercken ſo ihre Faul⸗

ſebray und doppelteklanqven haben/ shalbe Monden / und
eine gute Contreſoarpe , ſo iſt leicht zu rechnen/ daß folgen⸗
de Canonen zu der gantzen Feſtung erfordert werden18 .
halbe Canonen / auf 6. Oontre - Batterien ; dreyer Boll⸗
Wercke und dreyer Faullebrayen , a . halbe Canonen auf

Flanqven . 2t biertels Canonen zu Contre - Batterien in

dieAuſſen Wercke . i . Stein⸗Carthaunen zu Delendi⸗
rung der Auſſen⸗Wercke . Auf die fünff Boll⸗Wercke die

nicht attaqviret werden / 20 . Falconen zu 8. oder 6 Fh. in

dieContreſcarpe gegen den drey Feindlichen Attaqven ,
12. ſolcheßalconen aufBock - Laveten , In demZeug⸗Haus
koͤnnen zur Reſerve 2 gantze / 2. drey biertel / 4. halbe / 4.
biertels Carthaunen / e. Haubitzen und 12 Falconen und
Faloonetten ſtehen . Uber dieſes ſolten ꝛ. Feuer⸗Moͤrſer zu
300 / achtzu 100 / uud 12. zu 60 . Iß . Stein borhanden ſeyn .

Betraͤget alſo die gantzeSumma iß⸗ biß 160 . Stůcke und

22. Feler⸗Moͤrſer/ womitelne ſolche Feſtung wuͤrde bor⸗
trefflich berſehen und formidabel ſeyn / ſo ferne der uůbrige
Vorraht ſich nach broportion dabey befuͤnde Und damtit
will ich dieſe kurtzeExrinnerung bon derArtilleriebeſchlieſ⸗

ſen/ mit dem hertzlichen Wunſch / daß Gott die Hertzen der

Groſſen dahin regieren wolle daß ſie jederzeit mit Ernſt
und Elfer nach Frieden trachten / und des entſetzlichen

Geſchützes deſto weniger benoͤhtiget ſeyn
moͤgen .
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